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Zur Lohnbewegung der Bauarbeiter auf dem

Platze Zürich.
(iötitgeteilt »ont (Scœcrbcôcrbaiib ^iiri^.)

die 3lrbeiterunion getätigte an ben ©eroerbeoerbanb
3üricß mit bem Slnerbieten, gemeinfame Berßanblungen
über bte oerfcßiebenen Sortierungen ber Bauarbeiter
(äRaurer unb fpanblanger, Steinmauer, 3"terleute,
©ipfer, URaler, ^arguetier, 2lnfdßläger unb Snftatlateure)
in bem Sinne ju pflegen, baß ber neunftünbige Arbeits»
tag bei unoerfürstem Soßne gemeinfam jroifct)en ben
beibfeitigen delegierten befprocßen unb atle fpejietlen
Begeßren ben einzelnen Berufsgruppen jur ©rlebignng
überroiefen mürben.

die SReifteroerbänbe erftärten fid) unter ber Be=

bingung bereit, baß fämtlicße Sorberungen non 2Infang
an befannt gegeben roerben müßten; man mottte atle

Begehren fennen, eße man eine ißofition oßne roeitereS

preisgab, drot) biefem ber 2lrbeiterunion geftedten aus»
brüdlicßen Berlangen lagen in ber Sißung oont 2. Sebr.
bie ©efamtforberungen nirfjt oor, roeSßatb man roeitere
Berßanblungen bis sum 13. Februar oerfcßob, in ber
9Reinung, baß bis baßin Befprecßmtgen jmifdjen ben
einzelnen SReifteroereinen unb ©eroerffcßaften ftattfänben.

3lm 5. S^bruar, alfo roäßrenb biefer BerßanblungS»
periobe, erfcßien folgender Slrtifel im „BölfSrecßt" :

„Bßerte ©enoffen! die neuartige, große Beroegung,
roelcße fiel) ßier abfpielt, ift non größter Bebeutung für
bie Baußanbtoerfer ber gefamten Scßroeis- Sollten mir
fie ftegreieß bureßfüßren fönnen, moran mir meßt sroei=

fein, fo mürbe eS nacßßer aueß anbern ißläßen bebeutenb
leießter roerben, beffere 9lrbeitSoerßältniffe unb oor allem
ben ÎReunftunbentag ju erfämpfen. Bßir appellieren baßer
an ©ueß um beffere tlnterftütjung im Stampfe unb er»
froren ©ueß, Arbeiter beS Baugewerbes oorerft möglicßft
oon 3üricß fern su ßatten unb roenn möglicß oorerft große
Beroegungen in anbern feßroeij. Stäbten su oermeiben. 9Bir
ßoffen, fo früß fertig su werben, baß anbere Baußanb»
roerfer gans gut noeß naeßfommen tonnen.

„Sür unS ßanbett e§ fidß barutn, in biefem Qaßre
bie prattifeßen ©rfolge beS leßtjäßrigen SRaurerftreifS su
erringen, naeßbem bie Slrbeiterfcßaft einmal aufgerüttelt
ift. Unterließen mir bie ßeurige Beroegung, fo roären bie

großen Opfer beS leßten 3aßreS umfonft geroefen.
„3Bir erfuißen ©ueß baßer, unS ©ure Solibarität

in unferer Beroegung su beroeifen unb bei ©uren roeitern
Befcßlüffen bie Borgänge auf bem ifSlaße 3üricß mit s«
berüdfießtigen."

der âlrtiîel läßt an deutlicßfeit nicßtS s» roünfcßen
übrig. 2llfo 3üticß, baS feßon leßteS Saßt: allerlei feßroere
Streits bureßsumaeßen ßatte, foil aueß biefeS $aßr lieber
als BerfucßSfelb ßerßalten, utn eine Kraftprobe mit ber
Arbeiterorganifation aufsuneßmen SBenn 3üricß befieat

ift, roerben bie anberen Blöße mit Seicßtigfeit genommen
roerben fönnen!

Unter bem ©inbrud biefer KriegSerflärung gingen
bann bie Berßanblungen in ben 9Reiftero ereinen unb
mit ben begüglicßen 2Irbeiterbetegationen oor fieß. die
9Raurer=, gimmer» uitb Steinßauermeifter, foroie Barguet»
fabrifanten befd)loffen, am 3eßnftunbentag feftsußalten ;

bie swei erften Berufe ßauptfäcßlicß aus bem ©runbe,
roeil infolge ber SBitterungSoerßättniffe unb ber dageS»
ßelle bie burcßfcßnittlicße SlrbeitSjeit im Saßre jeßt feßon
faum neun Stunben erreießt unb ßauptfäcßlicß, roeil bie

3lrbi.it im Speien mit ber Sßßerfftattarbeit meßt su oer=

gleicßen ift. die Steinßauermeifter ßalten am 2lflorbfpftem
feft. die ©ipfermeifter ßatten feßon früßer ben fReun--

ftunbentag offeriert unb finb troßbem su feiner ©iniguttg
bezüglich ÜtrbeitSorbnung gelangt; fie fdjließen fieß beS»

ßalb ebenfalls bem 3eßuftunbentag an. die übrigen in
Betracßt fommenben tTReifteroerbänbe offerieren ben 9Vs=

Stunbentag, ba berfelbe in ißren Berufen teilroeife feßon
eingefüßrt ift.

die Btaurermeifter offerierten eine Soßnerßößung oon
Sirfa 10 Bt'oseut, troßbem feßon im leßten Qaßre eine

©rßößung im gleicßen Betrage eingetreten roar; aueß bie
anberen Berufe finb su Soßnaufbefferungen bereit. |)er=
oorsußeben ift noeß, baff bie cßriftlicße ©eroerffeßaft ber
SRaurer unb fjjanblanger, roie überhaupt ein ©roßteil
biefer BerufSarbetter ebenfalls am ^eßnftunbentag feft-
ßatten mill, die in einseinen Berufsgruppen mit 2tuS=

naßme ber ©ipfer gepflogenen Unterßanblungen erroedten
ben ©tauben, baß eine Berftänbigung swifeßen SReifter
unb Arbeiter möglicß fein follte.

2ln ber nun am 13. Sebruar ftattgeßabten Berßanb»
lung beS ©eroerbeoerbanbeS mit ber Slrbeiterunion refp.
ben beibfeitigen Bertretern fonnte eine ©ittigung in ber

©efamtßeit roegen ber differens ber belügt. 3lrbeit§§eit
meßt erhielt roerben unb eS rourben bie Berßanblungen
als foleße swifeßen iHrbeiterunion unb ©eroerbeoerbanb
abgebrochen in ber SReinung, baß bie oetfeßiebenen Be=

rufSgruppen bie Unterßanblungen unter fieß bireft roeiter
füßren fotlen. Slm Scßluffe ber Sißung erftärten bie
BertreterbeS ©ipferfacßoereinS ißren anroefenben äReiftern,
baß fie bis abenbS 8 Ußr 3eit su güttießen Unterßanb=
lunger» ßätten, mit anbern RBorten, baß ßier ein Streif
rooßl feßon erflärt ift.

3n roelcßem Sinne biefe Tatfacße auf bie Unter»

ßanblungen in ben anberen Berufen einsuroirt'en im
ftanbe ift, bleibt absuroarten.

Zur Trage der GescbäTtswebr.
(Storr.)

Seit einiger 3ßü 9^1 frifeßer 3ug bureß bie
Beihen ber .ftanbroerfer unb ©eroerbetreibenben ioroohl
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Zur Lohnbewegung üer Kauarbeiter auf Sem

Platze Zürich.
Mitgeteilt vom Gewerbeverbaud Ziirich.j

Die Arbeiterunion gelangte an den Gewerbeverband
Zürich mit dem Anerbieten, gemeinsame Verhandlungen
über die verschiedenen Forderungen der Bauarbeiter
(Maurer und Handlanger, Steinhauer, Zimmerleute,
Gipser, Maler, Parguetier, Anschläger and Installateure)
in dem Sinne zu pflegen, daß der neunstündige Arbeits-
tag bei unverkürztem Lohne gemeinsam zwischen den
beidseitigen Delegierten besprochen und alle speziellen
Begehren den einzelnen Berufsgruppen zur Erledigung
überwiesen würden.

Die Meisterverbände erklärten sich unter der Be-
dingung bereit, daß sämtliche Forderungen von Ansang
an bekannt gegeben werden müßten; man wollte alle
Begehren kennen, ehe man eine Position ohne weiteres
preisgab. Trotz diesem der Arbeiterunion gestellten aus-
drücklichen Verlangen lagen in der Sitzung voni 2. Febr.
die Gesamtforderungen nicht vor, weshalb man weitere
Verhandlungen bis zum 111. Februar verschob, in der
Meinung, daß bis dahin Besprechungen zwischen den
einzelnen Meistervereinen und Gewerkschaften stattfänden.

Am 5. Februar, also während dieser Berhandlungs-
Periode, erschien folgender Artikel im „Volksrecht":

„Werte Genossen! Die neuartige, große Bewegung,
welche sich hier abspielt, ist von größter Bedeutung für
die Bauhandwerker der gesamten Schweiz. Sollten wir
sie siegreich durchführen können, woran wir nicht zwei-
sein, so würde es nachher auch andern Plätzen bedeutend
leichter werden, bessere Arbeitsverhältnisse und vor allem
den Neunftundentag zu erkämpfen. Wir appellieren daher
an Euch um bessere Unterstützung im Kampfe und er-
suchen Euch, Arbeiter des Baugewerbes vorerst möglichst
von Zürich fern zu halten und wenn möglich vorerst große
Bewegungen in andern schweiz. Städten zu vermeiden. Wir
hoffen, so früh fertig zu werden, daß andere Bauhand-
werker ganz gut noch nachkommen können.

„Für uns handelt es sich darum, in diesem Jahre
die praktischen Erfolge des letztjährigen Maurerstreiks zu
erringen, nachdem die Arbeiterschaft einmal ausgerüttelt
ist. Unterließen wir die heurige Bewegung, so wären die

großen Opfer des letzten Jahres umsonst gewesen.

„Wir ersuchen Euch daher, uns Eure Solidarität
in unserer Bewegung zu beweisen und bei Euren weitern
Beschlüssen die Vorgänge auf dem Platze Zürich mit zu
berücksichtigen."

Der Artikel läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig. Also Zürich, das schon letztes Jahr allerlei schwere
Streiks durchzumachen hatte, soll auch dieses Jahr wieder
als Versuchsfeld herhalten, uin eine Kraftprobe mit der
Arbeiterorganisation aufzunehmen! Wenn Zürich besiegt

ist, werden die anderen Plätze init Leichtigkeit genommen
werden können!

Unter dem Eindruck dieser Kriegserklärung gingen
dann die Verhandlungen in den Meistervereinen und
mit den bezüglichen Ärbeiterdelegationen vor sich. Die
Maurer-, Zimmer- und Steinhauermeister, sowie Parquet-
fabrikanten beschlossen, am Zehnstundentag festzuhalten;
die zwei ersten Berufe hauptsächlich aus dem Grunde,
weil infolge der Witterungsverhältnisse und der Tages-
helle die durchschnittliche Arbeitszeit im Jahre jetzt schon
kaum neun Stunden erreicht und hauptsächlich, weil die

Arbeit im Freien mit der Werkstattarbeit nicht zu ver-
gleichen ist. Die Steinhauermeister halten am Akkordsystem
fest. Die Gipsermeister hatten schon früher den Neun
stundentag offeriert und sind trotzdem zu keiner Einigung
bezüglich Arbeitsordnung gelangt; sie schließen sich des-
halb ebenfalls dem Zehnstundentag an. Die übrigen in
Betracht kommenden Meisterverbände offerieren den 9ffz-
Stundentag, da derselbe in ihren Berufen teilweise schon

eingeführt ist.
Die Maurermeister offerierten eine Lohnerhöhung von

zirka 10 Prozent, trotzdem schon im letzten Jahre eine

Erhöhung im gleichen Betrage eingetreten war; auch die
anderen Berufe sind zu Lohnaufbesserungen bereit. Her-
vorzuheben ist noch, daß die christliche Gewerkschaft der
Maurer und Handlanger, wie überhaupt ein Großteil
dieser Berufsarbeiter ebenfalls am Zehnstundentag fest-

halten will. Die in einzelnen Berufsgruppen mit Aus-
nähme der Gipser gepflogenen Unterhandlungen erweckten

den Glauben, daß eine Verständigung zwischen Meister
und Arbeiter möglich sein sollte.

An der nun am 10. Februar stattgehabten VerHand-
lung des Gewerbeverbandes mit der Arbeiterunion resp,
den beidseitigen Vertretern konnte eine Einigung in der

Gesamtheit wegen der Differenz der bezügl. Arbeitszeit
nicht erzielt werden und es wurden die Verhandlungen
als solche zwischen Arbeiterunion und Gewerbeverband
abgebrochen in der Meinung, daß die verschiedenen Be-
rufsgruppen die Unterhandlungen unter sich direkt weiter
führen sollen. Am Schlüsse der Sitzung erklärten die
Vertreter des Gipserfachvereins ihren anwesenden Meistern,
daß sie bis abends 8 Uhr Zeit zu gütlichen Unterhand-
lungen hätten, mit andern Worten, daß hier ein Streit
wohl schon erklärt ist.

In welchem Sinne diese Tatsache auf die Unter-
Handlungen in den anderen Berufen einzuwirken im
stände ist, bleibt abzuwarten.

Zur frage aer Sescbäftswedr.
(Korr.)

Seit einiger Zeit geht ein frischer Zug durch die
Reiben der Handwerker und Gewerbetreibenden iowobl
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